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1- slizei -VsrtSV- rrrrrrS,
betreffend den gewerblichen und Handelsverkehr

mit Nahrnngs - und Genußmitteln.
(Schluß.)

E . Vorschriften für das Publikum.
§ 18. Hunde und andere Tiere dürfen in die

dem Nahrungsmittelverkehrdienenden Verkaufs¬
räume nicht mitgebracht werden. Die dem Verkehr
des Publikums dienenden Räume in Gast- und
Schankwirtschaften sind von dieser Vorschrift aus-
genommen.

8 13. Das Betasten der zum Verkauf aus¬
liegenden Früchte, Back- und Fleischmaren und
sonstiger zum Genuß fertig gestellter Nahrungs-
und Genußmittel seitens der Käufer ist verboten
und darf von den Verkäufern nicht zugelassen werden.

§ 14. Die Entnahme von Kostproben von
Nahrnngs- und Genußmitteln seitens der Käufer
ist nur mit sauberen Gläsern, Messern, Gabeln oder
Löffeln, die nach jedesmaligem Gebrauch gründlich
zu reinigen sind, gestattet. Zulässig ist auch der
Gebrauch von sauberen, vorher zu keinem anderen
Zweck gebrauchten Holzstäbchen, die nach einmaligem
Gebrauch zu vernichten sind.

F. Verantwortlichkeit.
§ 15. Für die Befolgung der vorstehenden Vor¬

schriften sind, soweit nicht andere Personen aus¬
schließlich in Frage kommen, sowohl der Gewerbe¬
treibende als auch die von ihm oder seinem Ver¬
treter beauftragten Personen im Sinne des Z 151
Absatz1 der Reichs-Gewerbeordnung verantwortlich.

0 . Polizeiliche Befugnisse.
§ 16. Außer dem Verkehr mit Nahrungs- und

Genußmitteln nach Maßgabe des Gesetzes vom 14.
Mai 1879 (Reichsgesetzblatt 1879 S . 145 fg.)
unterliegen auch die Zubereitung, die Aufbewahrung,
das Ausmessen, das Auswägen und die Be-
förderung der Nahrnngs- und Genußmiltei der
polizeilichen Beaufsichtigung und demgemäß auch
alle Räumlichkeiten, Einrichtungen und Geräte,
welche der Zubereitung, der Aufbewahrung, dem
Ausmessen, dem Auswägen und der Beförderung
derselben dienen.

Die Beamten und Sachverständigen der Polizei
sind daher befugt, alle nach Absatz 1 in Betracht
kommenden Räumlichkeitenwährend der ortsüblichen
Geschäftszeit und, wenn der Betrieb zu einer anderen
Zeit ausgeübl wird, z. B. in Bäckereien, auch
innerhalb dieser Bclriebszeit zu betreten. Die In-

Haber dieser Räumlichkeiten sind verpflichtet, den
Eintritt in sie, die Entnahme einer Probe oder die
Revision zu gestatten.

H. S t r a fen.
8 17. Zuwiderhandlungen gegen die Vor¬

schriften dieser Polizeiverordnungwerden, soweit
nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen eine höhere
Strafe verwirkt ist, mit Geldstrafen bis zu 60 M,
an deren Stelle im Unvermögensfalle entsprechende
Haft tritt, bestraft.

J . Ausführungsbesinnmungcn.
8 18. Bestimmungen, die dieser Polizeiver¬

ordnung entgegenstehen, werden aufgehoben.
Die Bestimmungen bestehender oder noch zu er¬

lassender Polizeiverordnungen über den Verkehr
mit Milch, der Straßenpolizeiverordnungen, der Po-
lizeiverordnungen über die Benutzung von öffent¬
lichen Schlacht- und Viehhöfen, soivie die Bestim¬
mungen der Polizeiverordnungen, betreffend Ein¬
richtung und Betrieb der Bäckereien und Fleische¬
reien vom 16. Avril 1907 und vom 3. Januar
1910, 30. November 1910, 9. August 1913 (Amts¬
blatt 1907, S . 8 und 1910, S . 8 flg. und 398 flg.
und 1913, S . 221) werden durch diese Polizeioer¬
ordnung nicht berührt.

8 19. Diese Polizeiverordnung tritt mit dem
Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft.

8 20. Die Polizeiverordnung vom 30. August
1893 (Reg.-Amtsblatt S . 371), betreffend das
Mitführen und Aufbewahren von Nasch- und Eß-
waren durch Lumpensammler wird hierdurch auf¬
gehoben.

Wiesbaden,  den 16. Februar 1914.
Der Regierungs-Präsident.

I . V. : v. Gizycki.
(Fr . I. 11. M. 1983. IV/13. )

Nek «rir nt m <t
Für die Folge und zum ersten Mal am dies¬

jährigen Frühjahvs -Biehmarkt (26. März ds.
IS .) hat der Auftrieb von Schweinen sowie das Auf-
stellen von Wagen mit solchen in der Schul-
rurd unteren Schlotzgaffe zu erfolgen.

Der Rindviehmarkt wird, wie bisher, auf dem
bisherigen Platz gegenüber der Turnhalle in der
Limburgerstraße abgehalten.

Die Stände und Buden am Frühjahrsmarkt
werden in der Obergaffe lmd dem Ochsen aufge¬
stellt und wird für diese Straße an diesem Tag

der Fuhrwerksverkehr bei Meldung von Strafe
verboten.

Idstein,  den 24. März 1914.
Die Polizeiverwaltung:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

Vek «rnirtiitn - tzirir <S.
Die von der landwirtschaftlichen  Be¬

rn  fs g en  ossen  scha ft  aufgestellte Heberolle über
die von den Unternehmern hiesiger Stadt für das
Jahr 1913 zu zahlenden Beiträge liegt vom 27.
dS. Mts . an während zwei Wochen  zur Ein¬
sicht aller Beteiligten bei der Stadt kaffe  offen.
Den Unternehmern steht das Rechtsmittelverfahren
gemäß 8 999 der Reichsocrsicherungsordnung(8 55
deS Unfallsversicherungsgesetzes für Land- und
Forstwirtschaft voin 30. 6. 1900) auch gegen das
Ergebnis der Abschätzung und Veranlagung ihrer
Betriebe zu.

Gleichzeitig werden auch von der Stadtkasse
Beitrittserklärungen zur Haftpflichtversichcrungs-
anstalt entgegengenommen.

Idstein,  den 25. März 1914.
Der Bürgermeister Leichtfuß.
Deutscher Reichstag.

— 23. März. Der Reichstag nahm heute nach
Erledigung kleinerer Vorlagen das Etatsnotgesetz
in zweiter Lesung an und verwandle dann den
größten Teil der Sitzung auf die Beratung des
Nachtragsetats, der Grundstücksgeschäfte des Kriegs-
Ministers nnl dem Banköirektorv. Wintcrfeld(Aus¬
tausch der Grundstücke in der Behrenstraße zu
Berlin mit solchen an der Viktoriastraße usiv.) jene
Geschäfte, die bekanntlich dem Reich etliche Millionen
kosten und deren Behandlung durch das Kriegs-
ministerium unter Umgehung des Reichstags und
der Kommission nicht mit Unrecht als ein »etats¬
rechtlicher Skandal" bezeichnet worden ist. Die
Debatte ging heule glimpflich vonstatten, obwohl
auch heute Redner aller Parteien in ihrer grnnd-
sätzlichen Verurteilung des Heeringschen Tauschge¬
schäftes keinen Zweifel aufkommen ließen. Gegen¬
über dem Reichsschatzsekretär, der auch heute be¬
hauptet. ein Tauschgeschäft gehe eigentlich den
Reichstag gar nichts an, wies der Abgeordnete
Dove darauf hin, daß der Tausch eine unvollendete
Form des Güterumsatzes sei. Die Resolution der
Kommission, welche die Regreßpflicht der schuldigen
Beamten nachgeprüft wissen will und fordert, das

Hinter Wolken
leuedtende Sterne!
Original-Roman von Karl Schilling.

(Ll. Fortsetzung.) , (Nachdruck verboten.)

„NiemandI" fiel gleich die richtende Stimme
seines Innern ein, „wenn du nicht bereits Elfriede
Treue gelobt hättest". Und wieder wehrte sich der
Selbsterhaltungstrieb: „Mich hat damals das Mit¬
leid getäuscht und verführt, ich war ein unwissendes
Kind und ahnte nicht, was Liebe ist. Nun bin
ich sehend geworden, unb Tollsinn und Wahnwitz
ist es, daß ich um eine Blinde freite. Nie, nie
würde ich es wieder tun." Rauh stieß Helmer das
„nie" hervor, und dumpf verzitterte es in der
Nachtluft.

„Wer darf mich schelten, daß ich irrte, wer
wagts, mich ehrlos zu nennen, wenn ich nun das
Glück erkannt habe und zu halten suche?"

„Ich," ricss mit unerbittlicher Härte, „dein
Pflichtgefühl? Hast du nicht einst freiwillig der
Blinden dein Ehrenivort verpfändet? Gab sie dich nicht
frei? Hast du nicht heute den heiligen Eid der
Treue der Liebe schändlich gebrochen? Während sie
in unsagbarer Hingabe dir vertraut und dich mit
ganzer Seele umschließt, küßt du heimlich eine
andere. Du Held, du EhrenmannI Fürwahr, ein
Meisterstück, das arme blinde Waisenmädchen, dem
du das einzige Glück der Erde bist, so zu betrügen!
Meineidig, ehrlos!"

Und auch das Mitleid regte sich, Helmer be¬
iaß von Natur ein weiches gutes Kindergemüt,

und — rührte an sein Herz und stellte ihm die
arme Elfe vor, in ihrer Unschuld, in ihrem seligen
Glück, in ihrer trostlosen Trauer. Und in diesem
Schmerze starb der natürliche Gedanke, an sie sich
zu wenden, ihr zu beichten und ihre Hilfe in der
schweren Seclennot anzuflehen.

Lange wogten die Gedanken in Helmer auf
und ab? Es war ein wilder Kampf. Kein Aus¬
gang wollte sich ihm zeigen. Auch an Caritas
dachte er. Hatte er nicht auch ihr gegenüber mit
seinem Kusse die heiligste Verpflichtung übernommen,
hatte er nicht auch ihr die Hand zum Bund der
Treue gereicht? Meineidig, ehrlos! Wie konnte er
ihr jemals vor die Augen treten? Würden nicht
die Leute mit den Fingern auf ihn zeigen und
ihm nachzischelu: „Seht, das ist der gebildete Dr.
Helmer, der sein Manneswort so schnöde brach!" ?
Wie gemein und gesinnungsniedrig mußte er seinem
Vorgesetzte», dein Studienrat, erscheinen, der doch
sein vertrauendes Wohlwollen so sichtbar ihm ge¬
schenkt hatte! Wie sollte er jemals hinter dem
Katheder stehen und seine Buben Wahrhaftigkeit
und Treue lehren? Meineidig und ehrlos!

Immer tiefer grub sich Helmer in diese bösen
Worte. Eben, weil er ein gediegener und ernster
Charakter war. der stets an sein moralisches Tun
die höchsten Ansprüche gestellt hatte, vermochte er
nicht, über das Geschehene hinweg zu kommen.

„Meineidig und ehrlos!" In diese Worte faßte
er selbst das' Urteil über sich zusammen, als er
nach Mitternachl, durchnäßt bis auf die Haut und
seelisch dem Wahnsinn nahe, seine Wohnung aufschloß.

Hier war es kalt und ungemütlich, das Feuer
im Öfen längst erloschen. Helmer streifte Hut und

Mantel ab und warf beides auf den Diwan. Nun
tastete er nach dem Tisch und zündete die Studier¬
lampe an.

Langsam setzte er sich in den breiten Arbeits¬
stuhl und starrte in die scharfe Flamme. Sein
Kops glühte, und doch lief es eiskalt über seinen
Rücken. Wie gut hätte ihm jetzt ein Schluck
wärmender Tee getan! Ob er seine Wirtin weckte
und sie bat? Im gleichen Augenblicke lächelte er
und wunderte sich, daß seine Seele, die doch wahrlich
von andern Gedanken erfüllt war, noch so einen
kleinlichen Wunsch bilden konnte.

Eine große Weichheit überkam ihn. Er sann
und träumte. Da zogen sie beran in langem
Zuge, die Gestalten seines Lebens ernste und heitere
und nickten ihm zu und winkten mit der Hand.
Dort, der kleine Kurt, fast hatte er ihn vergessen
und sie waren doch als Kinder so gute, treue
Spielkameraden gewesen. Genau besann. er sich,
wie sie den kleinen Freund, der der Diphtherie
zum Opfer fiel, in die Gruft betteten und Blumen
über Blumen den Schläfer deckten.

Nach ihm — seine Mutter, seine heißgeliebte
Mammi, sin langen, weißen Kleide, fie liebte ja so
sehr die lichten Gewänder. Unwillkürlich streckte
der Fiebernde die Hand nach dem Schemen aus,
und siehe, die Mutter lächelte ihm zu, holdselig
und gütig, wie sie cs im Leben so oft getan.

Vision reihte sich an Vision, Helmers Antlitz
verfinsterte sich. Das war sein Bruder. Höhnisches
Lächeln spielte auf dessen Mienen. .

Und hier — seine Caritas ! Wie er sie un
Walde gesehen, das rote Kostüm, der breite Feder¬
hut I Doch ach, als sie an ihm vorüberschritt, verzog



Tauschgeschäfte künftig etatsrechtlich ebenso wie die
Kaufgeschäfte behandelt werden sollen, sowie endlich
ein Reichswirtschaftsgesetz verlangt , wurde ange¬
nommen , in ihrem ersten Teil sogar einstimmig.
Bei dem Etat des Reichsschatzamts , der dann folgte,
versuchte der sozial niokrat Atolle vergeblich , eine
lange Rede über die Einfub , scheine an ^den Mann
zu Dringen . Als der Präsident ihn dreimal ;nr
Sache gerufen hatte , verließ er die Tribüne , oh e
daß er zu Ende gekommen war . Prinz Schönaich-
Carolath sprach wie alle Jahre zugunsten der
Veteranenbeihilfe . Die Debatte drehte sich fast aus¬
schließlich um die Unterstützung der Kriegsteilnehmer
und die vorgeschlagene Neuregelung dieser Unter¬
stützung, die bekanntlich auch auf Nichtkombattanten
ausgedehnt iverden soll.

— 24 . März . Am Bundesratstische niemand.
Kurze Anfragen . Aus eine Anfrage der Abg . Mumm
und Dr . Werner -Gießen (w . Vgg .) erwidert
Ministerialdirektor Caspar : Das Reichsversicherungs-
amt hat über eine angemessene Regelung der An¬
stellungs -Bedingungen und Rechtsverhältnisse solvie
der Besoldung der Angestellten der Berufsgenossen¬
schaften 1912 eine Dienstordnung erlassen . ' — Auf
eine Anfrage des Abg . Dr . Junck (ntl .) erklärt
Unterstaatssekretür Jahn : Die Erhebung des Wehr¬
beitrages von Ausländern steht nach ' Ansicht der
Reichsleitung nicht in Widerspruch mit Staatsver¬
trägen . Der Wehrbeilrag ist nicht zu Kriegszwecken
geschaffen worden . Die Bezeichnung außerordentlicher
Wehrbeltrag ist sachlich nichts anderes als eine nach¬
drückliche Betonung der Einmaligkeit dieser Abgabe
von Bermögen und Einkommen . Auf eine Anfrage
Baffermann erklärt Geh . Legationsrat Kriege : Gegen
die deulschen Luftschiffer , die am 11 . Februar in dem
russischen Gouvernement Perm niedergegangen sind,
schwebt eine gerichiliche Untersuchung wegen Spionage-
Verdacht . Die Botschaft wird dahin ' wirken , das
Verfahren möglichst zu beschleunigen . Die Unter¬
suchung wird nach einem soeben eingegangenen Tele¬
gramm in den nächsten Tagen abgeschlossen sein . —
Auf eine Anfrage der Abg . Dr . Frank -Mannheim
und Scheidemann (Soz ) erklärt Ministerialdirektor
Caspar : Die Vorbereitungen zur gesetzlichen Regelung
des Theaterwesens sind soweit vorgeschritten , daß dem
Bundesrat in der nächsten Zeit ein Entwurf vorge¬
legt werden kann . — Dann werden verschiedene
Petitionen und Gesetzentwürfe erledigt . Etat für
Kiau Tschou . Abg . Nacken ( Zlr .) : Das ostasiatische
Schutzgebiet entwickelt sich eifreultch . Die Marine-
Verwaltung hat das Verdienst , daß Kiau Tschou
ein wichtiger Stützpunkt deutschen Wirtschaftslebens
in China geworden ist . Staatssekretär Tirpitz : Die
Bedürfnisse für diese eigenartige Kolonie sind bedeutend
gewachsen . Wir sind vorsichlig vorgegangen bei den
Erwägungen über die dortigen Verhältnisse und haben
alle Chaneen ausgenützt . So sind wir in gesunder
Entwicklung vorwärts gegangen . Abg . Paasche (ntl ) -
Wir können für das Erreichte dankbar sein und
wünschen nur , daß dort ein deutsches Kulturzentrum
geschaffen werden wird . Tsingtau mit seinem reichen
Hinterland muß schließlich ein neues Hongkong werden.
Leider hält das deutsche Kapital noch zurück Der
Etat wird erledigt.

Erleichterung bei Schaffung von Fideikommissen in den
Ostmarken wünscht . Bei aller Anerkennung des An¬
stedlungswerkes als Kulturetat ist der nationalliberale
Bürgermeister von Posen , Künzer , recht pessimistisch,
wegen des Stillstandes der Ansiedlungspolitik in den
letzten Jahren . Der Zentrumsmann Stoll  führt Klage
darüber , daß Millionen über Millionen für Mißerfolge
ausgegeben wurden . Der Landwirtschaftsminister er¬
starr dann , das höchste Ziel der Ostmarkenpolitik sei.
die Polen zu loyalen Preußen zu machen . Er wendet
sich gegen die Legende , daß der Minister des Innern
den Vorstand des Ostmarkenvereins gebeten habe , seine
Angriffe in der Enteignungsfrage einzustellen . Der Etat
wird schließlich angenommen . Auch das Extra -Ordina-
rium des Etats der Domänen -Verwaltung wird be¬
willigt . Donnerstag 11 Uhr Novelle zum Fürsorgegesetz.

preußischer Landtag.
— 24. März . Die Debatte über den Etat der An¬

stedlungskommission im Abgeordnetenhause geht ver-
haltnrsmaßig schnell und weniger leidenschaftlich als
sonst vor sich Der Berichterstatter von Kries  bean-
sst' rr \ *l n ^ an £ er^ Bewilligung . Der Konservative v.
Kessel druckt die Hoffnung aus , trotz des Wachstums
der Polen in den Städten die Ostmarken dem Deutsch¬
em ernlaltm ^ ? teBer l“n 3f am  und gut kolonisieren
wlllder Abgeordnete von Kardorff ssreik.l . der auM hi?

sie schmollend den Mund und wandte ihr Angesicht
verächtlich von ihm ab. Zu allerletzt — was war
nur das ? So still und doch so feierlich . Lichtflut
umgab |te, und ein Leuchten ging von ihr aus,
wie von den Boten des Himmels . Da blieb sie
stehen und sah ihn an , ach, so ernst. Da wuchs
chm die Erkenntnis , und laut schrie er c>uf : „Elfe !"

Ta wichen die Bilder . Helmer stand stöhnend
ans . „Der TotenzugI " murmelte er. Nun durch¬
maß er das Zimmer , leise mit sich sprechend. Seine
verzerrten Züge lösten sich, und eine milde Heiter«
kelt llgte sich allmählich über sein Antlitz.

Jetzt war er ganz der Frühere wieder , kraft¬
voll und willensstark . Mit sicherer Hand setzte er
die Feder ; Bogen auf Bogen füllte sich. Noch die
Aufschrift:

Herrn Gymnasialdirektor Studienrat Dr . Fiedler.
Zuletzt griff er zur Blindenschrifttafel . Mit

feierlichem Ernst fügte er auf das starke Papier
Punkt zu Punkt . Prüfend las er:

«Elfe ! Mein Gewissen verklagt mich Dir
gegenüber als meineidig und ehrlos '. Ich sühne
meine schuld mit dem Tode . Vergiß und vergieb!

Manfred . "
Eine Träne netzte das Blatt , dann legte er den

Verlobungsreif hinzu , verschloß beides in den Um-
schlag und schrieb Elfriedens Adresse darauf.

Am anderen Morgen hörte Frau Studienrat
Fiedler in der Küche einen heftigen Aufschrei.
Der Bäckerjunge , der das Frühstück brachte , er-
zahlte dem Hausmädchen , was bereits wie ein
Lauffeuer die Stadt durcheilte : „Diese Nacht hat
sich Oberlehrer Dr . Helmer erschossen. "

(Fortsetzung folgt .)

Vom Ausland.
Wien . 23 . März . Zur festgesetzten Stunde,

um 11 Uhr vormitags , ist heute Kaiser Wilhelm
hier eingetroffen . Etwa eine Viertelstunde vorher
halten sich Kaiser Franz Josef und alle in Wien
weilenden Erzherzöge und zum ersten Mal bei
einem solchen Anlaß auch der Herzog Ernst August
von Cumberland auf dem Penziger Bahnhof zur
Begrüßung Kaiser Wilhelms eingefunden . Außer¬
dem waren der deutsche Botschaftsrat Prinz von
Stolberg -Wernigerode und von der deutschen Bot¬
schaft der Legationsrat v. Bethman -Hollweg und
Legationssekretär Graf Zech, sowie eine große An¬
zahl militärischer Würdenträger und endlich auch
der Bürgermeister von Wien , Dr . Weißkirchner
auf dem Bahnhof erschienen. Um 11 Uhr fuhr
der Hofzug in den Bahnhof ein . Kaiser Wilhelm
entstieg dem Wagen . Er trug die Uniform eines
österreichischen Feldmarschalls . Nach der Begrüßung,
die sehr herzlich war , blieben die beiden Kaiser
längere _ Zeit miteinander im Gespräch . Dann
stellten sie einander die gegenseitige Suite vor , be¬
stiegen die Wagen und fuhren nach dem kaiserlichen
Schloß Schönbrunn . Dort harrte den beiden Mo¬
narchen eine besondere Ueberraschung , es hatten sich die
gestern in Wien eingetroffenen Mitglieder des Leip¬
ziger Männerchors versammelt , welche die beiden
Monarchen mit Gesang begrüßten . Diese zogen sich
dann ins Schloß zurück, ivährend die Erzherzöge
in ihre Palais fuhren.

Wien , 24 . März . In diplomatischen Kreisen
wird der Ucberzeuguug Ausdruck pcgeben , daß in
den gestrigen Unterredungen des Kaisers Wilhelm
die internationale Lage als durchaus friedlich und
beruhigend beurteilt worden ist. Es ist selbstver¬
ständlich anzunehmen , daß alle aktuellen politischen
Fragen eingehend erörtert wurden , und man will
wissen, daß Graf Berchtold von Kaiser Wilhelm
besonders freundlich empfangen und mit Aus-
Zeichnung behandelt worden ist.

Wien , 23 . März . Kaiser Wilhelm hat um 5.40
Uhr vom Penziger Bahnhofe die Weiterreise nach
Venedig angetreten . Kaiser Franz Josef gab ihm
bis zum Bahnhof das Geleit.

Venedig , 24 März . Kaiser Wilhelm ist um
9 Uhr 40 Minuten hier eingetroffen und hat sich
sogleich an Bord der „Hohenzollern " begeben.

hd Paris , 24 . März . Frau Caillaux versteht
alle Umstände , die sie zu ihrer Tat getrieben und
als strafmildernd in Betracht kommen können , ge¬
schickt auszunutzen . Nachdem ihr erst gestern die
Aussage des Komponisten Del Lara zu Hilfe ge¬
kommen war , erklärte sie heute , daß sie sich am Tage
der Tat zu ihrem Mann ins Ministerium begeben
habe , um ihn von ihren erfolglosen Bemühungen
beim Präsidenten des Cioilgerichts in Kenntnis zu
setzen, der ihr bekanntlich die Unmöglichkeit eines
gerichtlichen Einschreitens gegen die Kampagne des
„Figaro " vor Augen geführt habe . Als Caillaux
hiervon erfahren , habe er wütend ausgerufen:
„Dann gibt es nur ein Mittel , nämlich ihm das
Genick zu brechen. " Frau Caillaux will durch diese
Aeußerung zu der Tat getrieben worden sein, um¬
so mehr als sie fürchtete , daß ihr Mann , der ein
vorzüglicher Schütze sei, Calmette töten könne,
während sie doch mir die Absicht gehabt habe,
Calmette eine Lehre zu geben.

hierfür . — In die Rechnungsprüfungskommission
für die nächsten 3 Jahre wurden die Herren
Ziegenmeyer,  Chr . Dietrich und Grand-
pierre  gewählt . Aus der Wahl zur Kreissynode
für die nächsten 3 Jahre gingen die Herren
Bürgermeister Leichtfuß  und Chr . Stiehl  als
wiedergewählt und an Stelle des eine Wiederwahl
ablehnenden Herrn Baurat Scherer,  Herr Direk¬
tor Prof . Dr . Herbert  als neugewählt hervor.

— Postpersonalien . Herr Postanwärter
Winkler  vom hiesigen Postamt ist , nachdem er
seine Prüfung bestanden hat , zum Postaffistenten er¬
nannt worden.

— Besitzwechsel . Frau Rechnungssteller Hom¬
burg  Wwe . verkaufte ihr in der Bahnhofstraße
belegenes Wohnhaus mit Garten an Herrn Schneider¬
meister Aug . Kern  von hier . Der Kaufpreis be¬
trägt : 12,150 M.

— Eine Passionsandacht findet am Donners¬
tag dieser Woche nicht statt.

— Ein Flieger überflog gestern früh um 7
Uhr unsere Stadt in westlicher Richtung.

— Geschworenen -Auslosung . Gestern wurden
in Wiesbaden für die am 20 . April beginnende
Schwurgerichtstagung u . a . folgende Namen aus der
Urne gezogen : Josef Stumm  2r , Bauunternehmer,
Camberg , Philipp Schneider,  Schreinermeister,
Wehen.

6 . Wüstems , 22 . März . Die Gemcindevertreter-
wahl hatte hier folgendes Ergebnis : In der 3 . Klaffe
wurde Adolf Ott,  in der 2 . Klaffe Ludwig Kurz,
in der 1 . Klaffe Karl Bachon gewählt.

— Fernsprech - Anschluß  Nr . 11 . —
Fdstein , den 25 . März 1914.

^ — Evang . Kirchliches . In der gestern im
Rathaus abgehaltenen Sitzung der Kirchengcmeinde-
Vertretung waren von 40 Mitgliedern 28 anwesend.
Der 1. Punkt der Tagesordnung betraf die Rech¬
nung 1911/12 , Herr Dekan Ernst  machte zu-
nächst im Namen des Kirchenvorstandes erläuternde
Mitteilungen über dieselbe. Im Namen der Rech-
nungsprüfungskommission referierte Herr Ziegen¬
meyer.  Nach Erledigung des Revisionsberichts
wurde Herrn Rechner G . Victor  Entlastung er-
teilt . Der Voranschlag für 1914/15 , welchem die
Erhebung von wiederum 25 °/o Steuern zu Grunde
gelegt ist, wurde in Einnahme und Ausgabe mit
je 12,620 M festgeflellt und einstimmig genehmigt.
In unserer Kirche befindet sich in einer Mauer-
nische ein Freskobild (Grablegung Christi ) , welches
dem Verfall nahe ist. Das Bild ist von hoher
künstlerischer Bedeutung . Der Kirchenoorstand hat
auf Empfehlung des Herrn Bezirkskonservators
Prof . Luthmer  von Herrn Kunstmaler Felde-
Frankfurt einen Voranschlag aufstellen lassen für
Arbeiten , die das Bild vor Verfall schützen. Die
Versammlung genehmigte den Betrag von 200 M

76 . Kreisturntag des Mittelrheinkreises.
Der 76 . Kreisturntag des Mittelrheinkreises

wurde am ^ 22 . März , im Festhaus zu Bingen abge¬
halten . Ihm ging am Tage vorher eine Ausschuß¬
sitzung voraus . lieber das Schülerturnen , dem in
manchen Gegenden noch Schwierigkeiten bereitet werden,
berichtete der Kreisvertreter , Schulrat Schmuck aus
Darmstadt , daß es in Hessen dank dem Entgegen¬
kommen der Regierung in sehr zufriedenstellender
Weise geregelt worden ist . In den anderen Gebiets¬
teilen des Kreises muß dies mit den betreffenden Re¬
gierungen geschehen . In der Jugendpflege legt der
Kreisvertreter das Hauptgewicht auf die Bildung von
Ausschüssen , die für die weitere Werbung der Jugend
Sorge tragen . Zum Ankauf des Jahnhauses in
Freyburg wird die freiwillige Sammlung durch die
Gauvertreter dringend empfohlen . Aus der Rothermel-
stiftung erhalten zum Bau von Turnhallen Unter¬
stützungen die Vereine Runkel , Rheinbrohl , St.
Wendel , Lieser und Burg.

Der Kreisturntag wurde am Sonntag Vormittag
um lO ' /r Uhr vom 1 . Kreisvertreter , Schulrat
Schmuck , mit herzlichen Begrüßungsworten eröffnet.
Willkommengrüße richtete an die Versammlung mit
großen Lobesworten auf das Turnen und die Deutsche
Turnerschaft Geh . Regierungsrat Dr . Steeg , Kreis¬
rat des Kreises Bingen , Bürgermeister Dr . Reff und
der Vorsitzende des Turnvereins Stadtverordneter
Schürgens.

Dem Bericht des Kreisvcrtrcters ist folgendes
zu entnehmen : Der Kreis hat im vergangenen Jahr
einen starken Aufschwung genommen . Die Zahl der
Vereinsorte betrug am 1 . Januar d . I . 1261 (gegen
das Vorjahr mehr 84 ) , die Zahl der Vereine 1410
(mehr 86 ) . Der Kreis besitzt männliche Vereiusan-
gehörige über 14 Jahre 141939 (mehr 7176 ) , da¬
von sind Jugendliche bis zu 20 Jahren 49694
(mehr 2254 ) , unter diesen Zöglinge ( bis zum 17.
Jahre ) 28185 . An den Hebungen nahmen teil
51070 ( mehr 2793 ) . Als Turnwarte und Vor¬
turner wirkten 5356 (mehr 215 ) Personen . Zu ihrer
Weiterbildung fanden 3909 Vorturnerstunden statt.

I Geturnt wurde in 129494 (mehr 7281 ) Turnzeiten
! mit einem Gesamtbesuch von 2544  764 ( mehr 76775)

Personen.
Die Turnabteilungen zählen 5109 ( mehr 47)

Mitglieder . Von ihnen turnten 3810 Mitglieder in
10196 Turnzeiten mit insgesamt 145643 Tnrn-
besuchen.

Kinderturnen betreiben 416 Vereine mit 13 281
Knaben und 3221 Mädchen.

Nur 22 Vereine turnen im Winter nicht . Schul-
und Gemeindeturnhallen werden 94 benutzt . Ver¬
einseigene Turnplätze gibt es 403 ( mehr 22 ) , vcreins-
eigene Hallen 203 ( mehr 14 ) . In das Heer ge¬
treten sind 5391 ( mehr 1406 ) Turner . Diese Zahlen
reden eine deutliche Sprache über den Fortschritt der
deutschen Turnsache in unserem Vereinsgebiet besonders
für diejenigen , die das Gegenteil vorhergesagt haben.

Mit berechtigtem Stolz warf der Kreisvertreter
einen Rückblick auf die turnerischen Ereignisse des
verflossenen Jahres , das Deutsche Turnfest in Leipzig
und die Eilbotenläufe am 18 . Oktober mit ihren
Massenaufgeboten von Mitwirkenden , die auf der
ganzen Erde Aufsehen und Bewunderung hervorge¬
rufen haben.

Eine Begrüßungsdepesche erhielt Dr . Götz , der
verdienstvolle Vorsitzende der Deutschen Turnerschaft,
Dankesdepeschen erhielten für ihr wackeres Eintreten
für die deutsche Turnsache Reichstagsabgeordneter Dr.
Müller in Meiningen und Geh . Staatsrat Dr.
Süffert in Darmstadt.

Die Rechnungsablage schließt mit 19601 M
Einnahme und 15858 M Ausgabe , also mir einem
Ueberschuß von 3743 M , ab . Von diesem werden
überwiesen 1150 M für Steuern , 100 M für die



Rothermelsliftung, die sich bis jetzt auf 6655 M be¬
läuft, und 1000 M für die vom Kreis zu errichtende
Unfallversicherung für alle Mitglieder, deren Er¬
richtung fast einstimmig angenommen wurde. Damit
ist ein sehr wichtiges Werk für den Kreis und seine
Angehörigen gesckt ffen worden. Die Besprechung
über das Verhältnis der de nschen Turnerschaft zu
anderen Verbänden > das E gebnis: Festhatten
an den alte», be nn >,en Grundsätzen, aber vernunft¬
gemäßer Ausbau nach neuze'tlichen Anschauungen.
Den Ant ägen >̂es Turnaue-schnsses und der Spieler¬
schaft, im la knden Jahr ein Kreisspielfest mit
Mannschaftskämpfenveranstalten zu dürfen und bei
Gelegenheit des Kreisschwimmertages Wettkämpfe zu
genehmigen, wurde stattgegeben. Auch die Anträge
des Gaues Frankfurt, die Kreismeisterschaft im
Wasserballspiel möglichst alljährlich auszuspielen und
die Auskämpfung für die Deutschen Turnfeste anzu¬
streben, wurden genehmigt.

Anwesend waren 13 Mitglieder des Geschüfts-
und Turnausschusses, 24 Gauvertreter, 16 Gauturn¬
warte und 398 Abgeordnete aus 265 Vereinen, zu¬
sammen 451 Vertreter.

Vsrr rrird Fe ? ir.
-k. Hahtt , 19. März . Heute ist der erste Schweine¬

markt  hier abgebalten worden , der trotz des ungünstigen
Wetters sowohl von Verkäufern wie Käufern stark be¬
sucht war . Es waren aufgetrieben 413 Stück und

wurden bezahlt für 4—6 Wochen alte Ferkel 32—40 M,
für Läufer 70—80 M für das Paar . Daß die Ein¬
führung dieses Marktes ein Bedürfnis war , hat frch
heute bestätigt ; Liebhaber konnten, ohne erst mehrere
Ortschaften abzulaufen , das Gewünschte sich aussuchen
und mit dem nächsten Zuge wieder zurückfahren. Der
nächste Markt findet am 16. April statt.

Usingen, 21. März. Der Herr Regierungs-
Assessor Ba cm ei st er in Lüneburg ist mit der
kommissarischen Verwaltung des hiesigen Landrats¬
amts beauftragt worden.

Mainz , 23. März. Der Provinzialausschuß
erklärte die Berufung des Vorsitzenden des Kreis¬
ausschusses und der Vertreter der vereinigten
bürgerlichen Parteien für begründet. Die gesamten
Stadtoerordnetenwahlen wurden für ungültig erklärt
und die Kosten beider Instanzen , etwa 2000 Mark,
der Stadt Mainz auferlegt.

Mainz , 24. März. Auf dem Wege zwischen
Castel und Kostheim wurde gestern Abend eine in
letzterem Ort wohnende Telephonistin von zwei
Männern überfallen und mit einem Schlagring,
sowie durch einen Revolverschuß verletzt. Das
Mädchen wurde ins städtische Krankenhaus verbracht.
Von den beiden Tätern hat man noch keine Spur.

Bad Homburg, 22. März. Reserveoberleut¬
nant Vonderlinden verschwand, nachdem er Be¬
kannten 10 000 M schuldig geworden war.

Frankfurt a. M ., 23. März. Seit fast sieben

Schwanen -Drogerie
Georg Orth. Jdsiem i. T. Rodergasse 1h»

Beste Bezugsquelle aller Farben und Lacke.
Sämtliche Erd » ^ ctvl ’CU in allen Nuancen in und in angerieben.

AAs Ss « te «r £ « «£* wie:
Copal-, Bernstein-, Heizkörper-, Tisch- und Lufilacke, Kutschen-, Schleif-, Modellacke u. s. w.

- = Als Spezialität : ■■■■■■
Anfertigung strcichfertiger Lacke und Oelfarben unter Garantie für beste Trockenkraft und Hallbarkeit.

Zur Verarbeitung gelangen nur allerbeste Farben , Oele und Lacke.
Ferner la Chines . Fußbodenlack in Dos., der beste Daueranstrich , in allen Fußbodenfarbtönen, nicht

nur tadellos glänzend , sondern auch fest und dauernd haltbar.

Sämtliche Hier- und Stoffaröeu, Hardinensaröen usw.
Pinsel , Bürsten , Schwämme , Oele, Putzartikel , Stärken , Bodenwachs u. s. w.

Extra Fabrikpreise für Weißbinder und Schreiner.

Jahren kämpft die angebliche Gräfin Skozewski,
jetzige österreichische Reichsgräsin v. Zedlitz, gegen
d e Entmündigung an, die am 9. Juli 1907 vom
Anstsgericht zu Weilburg beschlossen wurde. Heute
hat das Frankfurter Oberlaudcsgericht ihrem
Wunsche stattgegeben und das Urteil der zweiten
Zivilkainmer in Limburg vom 18. Januar 1908
dahin abyeändert : Der Beschuß des Amtsgerichts
Weilburg vom 9. Juli 1907 auf Entmündigung
wird aufgehoben.

ir Köln , 25. März . Der Korespondent der
„Kölnischen Zeitung " schreibt seinem Blatte : Frau
Fleisch,  die Witwe des bekannten Musikdirektors
Maximilian Fleisch,  erklärt mir, daß die Be¬
hauptung eines westdeutschen Blattes , ihr Mann
habe auf dein Sterbebette eingestanden, den Kölner
Männergesangverein zugunsten des Berliner Vereins
um einige Punkte bei der Bewertung zurückgesetzt
zu haben, eine ungeheuere Verleumdung  sei.
Vor allem lasse schon der Umstand die Nachricht in
sich zusammenfallen, daß Prof . _Fleisch am aller¬
wenigsten davon wußte, daß sein Tod bevorstehe.
Er sei wohl einige Tage krank gewesen, habe jedoch
nicht im entferntesten an seinen Tod gedacht. Er
habe sich ahnungslos zur Ruhe gelegt und während
er schlief, habe ein Herzschlag seinem Leben ein
Ende gemacht. Außer seiner Frau habe sich noch
eine Krankenschwester im Sterbezimmer befunden.

Fulda , 24. März. Der Bauunternehmer
Findier aus Gelnhausen wurde heute früh auf dem

*Bahnhof Fulda vom Rhönzug überfahren und getötet.
Ludwigshafen, 23. März. Der Landtagsab-

geordnete Abresch, der die Tochter des Mannheimer
Rechtsanwalts Alexander v. Harder entführt haben
soll, um sich in den Besitz ihres Vermögens zu
bringen, wurde verhaftet.

Frankfurt, 23. März. Der heutige Btehmartt
war mit 472 Ochsen. 68 Bullen 868 Kühen
Stieren und Rindern , 395 Kälbern, 116 Schafen
und tzämmrl , Schaflämmer , 0 Ziegenlämmer und
2455 Schweinen befahren. Die Prei ;e stellen sich wie
folgt : Ochsen 1. Qualität pro Zentner Schlachtgewicht
M . 85- 90 Ochten 2. Qualität Mk. 80 —85. Bullen : i.
Qualität Mk. 71- 75, Bullen 2. Qualität Mk. 67- 72,
Kühe. Stiere und Rinder : 1. Quai . Mk. 83- 89, 2. Qual.
Mk. 78 - 81, Kälber : 1. Qualität 103 107 Mk. Kälber
2. Qual . 95—102 Mk., Hämmrl und Schafe, 1. Qualität
90- 92 Mk., Hämmr-l 2. Qualität 00- 00 Mk.. Schweine
62 - 64 Mk.

Sefundheits-vmdeu
75 Pfg . an, zu haben bei Frau L. Bender»

Idstein , Bahnhofstraße.

Vsrsehu^-Verein zu Idstein.
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Bilanz vom 31. Dezember 1913.
Ac t i v a. Mark Pf'I Passiva. Mark Pf.

Vorschüsse. 508059114 Darlehen gegen Schuldscheine. . . . . 420336

Laufende Rechnung. 748378 60 Sparkasse . . > 693031 54

Scheck-Rechnung . 981 30 Laufende Rechnung. 28650 70
Güterziele . 2388 13 Scheck-Rechnung . . 27627 65
Dresdner Bank: Giro-Conto. 10809 73 Banken-Conto . . . . . . . . . . 6377 60
Reichsbank: Giro-Conto . . 1179 30 Noch zu erhebende Dividende . . . . . 309 28
Banken-Conto . . . . . . . . . 17307 48 Eingezahlte Geschäftsanteile. . . . . . 306342 53
Banken-Separat-Conto . . . . . . 50000 ReservefondsI . . . . . . . . . 59508 10
Geschäfts-Wechsel: Bestand. 72183 93 Reservefonds II . . . . . . . . . 13500
Inkasso-Wechsel: „ . 8060 88 Verfügungs-Conto . . . 578 26

Eigene Wertpapiere . 28327 15 Conto eigener Accepte . . . . . . . 4000
Couponsu. Sorten : Bestand . . . . 703 BorausberechneteDarlehens-Zinsen . . . 10736 64
Geschäftshaus . . . . . . . . . 31000 desgl. Wechsel-Zinsen . . . . 498 67
Einrichtungu. Tresor. 5000 desgl. Steiggeld-Zinsen . . . 86 88
Geschäftsstelle Niedernhausen: Barbestand . 3447 02 Reingewinn . . 26288 20
VoransberechncteVorschuß-Zinsen . . . 6737 09

desgl. Effekten-Zinsen . . . 211
Kassenbestand ^ . 3098 30

1497872 05 1497872 05

Mitgliederbewegung.
Der Verein zählte Ende 1912 . . . • H35 Mitglieder
Im Laufe des Jahres 1913 traten ein . 36 „

Zusammen 1171 Mitglieder
Dagegen schieden aus : a. durch Tod . 30

b. durch Kündigung . _ 44_ 74 „
Mitgliedcrstand Ende 1913 . . 1097 Mitglieder

IdsteiN  i . Taunus, den 9. Februar 1914.
Jfcv Vctftanb  der zu Idstein r

Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.
3 . f . ttvlxitt . V <»eese.

Flechten
nässende n. trock. Scfauppenfl echte,
Bartflechte, Aderbeine, Beinschäden,offene Füße
Hautausschläge , skroph. Ekzems,
böse Finger, alte Wunden sind tm
sehr hartnäckig. * Wer bisher ver¬
geblich auf Heilung hoffte, versucht
■och die bewährte u. ärztL empfohl.

Rlno - Salbe.
Frei ni schädlichen Bestandteilen.

Dose Mk. 1.15 u. 2.25.
■MTOftaMeaMdrDekBekRhw^« • ?&. M . ItesfcMt» Ca-, IMuHhlt -Bmea.

c Za tMban tm alte « Apathakaiw -

Wäsche
weiche ein in
Henkels
BleichSoda.
Spielkarten

zu 60, 70 u 75 Pfg.
npfiehlt

Georg Grandpierre , Idstein.
)bergasse 10. Bahnhofstr. 44.

I Tiefbauschule. I
Staatliche Berichtigung. Programm frei.
Neustadt in Mecklenburg.

Hierzu ein zweites Blatt.



Tadellos Frrfzbsöeir sirrd - err § LslZ - sv ^ ait $ fv <tn.
Sie erzielen dieselben mühelos durch Anwendung von

IttpKM . FrchbsdenlKek , -
lieber 'Nacht glashart trocknend. :—: Verlangen Sie Musterkarte mit Gebrauchsanweisung.

Werner empfehle zur Erhaltung der Fußböden als Svezialität:
Harttrockenöl Fußbodenöl . staubfrei

Parkettwachs , weiß und gelb Parkettrofe.
^ . , Sämtliche Farben für Industrie und Hausgebrauch.

Oelsarben auf eigenen Ataschinen feinst abgeriebe» zu konkurrenzlos billigen Preisen.

Stahlspähne
Terpentinöl
Salmiakgeist
Benzin
Ofenlack
Osenwichse
Bronce aller Farben
Fensterleder
Putztücher
Schwämme

DM " Sämtliche Artikel für den Hausputz
Heitmann's

mf av &cu,
flüssig u. trocken,

WW'  Eierfarben
man « -Stücke,

(iH»?i!HUrt <SIan $flba*€e.
Toiletteseifen. Schwämme, Zahnbürsten. Bestens

Putzbürsten
Glaspapier
Schmirgelleinen
Pntzpulver
Putzertrakl
Geolin
Chlorkalk
Waschblau
Fettlangenmehl
Panamarinde
empfohlen

Aöslph Witt, Taunusdrogerie, 3öftdflf. T.
Telefon 48

Karl Römer . Idstein
_ nur Weiherwiese 5

Bau « und KüüibelsciieeineB *©! mit elektr . Betrieb.

Uebernahme von Umzügen bei billigen Preisen unter Garantie.
Anfertigung aller auf der Maschine vorkommenden Arbeiten.

Grosses Sarglager zur sofortigen Lieferung bei billigsten Preisen. 88
Ständiges I âger kompletter Schlafzimmer , Kuchen etc . ■

Einzelne Küchen-, Kleider -, Weisszeugschränke , Vertlkows , Nacht - und Wasch-
t.sche , Kuchen- und Zimmertische , Stühle , Blumengrippen , Blumentische , Vorplatz-

garderoben ; fertige Gardinen - und Tapetenleisten extra billig. Ü
Betten , Gurt -, und Stahldrahtrahmen , Bettfedern und Daunen aus I. Fabrik , unter

Garantie , Rosshaar -, Kapok-, Well- und Seegrasmatratzen.

liehe Primi
Die diesjährige öffentliche Prüfung der hiesigen

Volksschule erfolgt Samstag , den 28. März , vor¬
mittags von 8—11 IIhr. Es wird je eine Klasse
der Ober-, Mittel- und Unterstufe geprüft werden.

_Die für die Prüfung in Aussicht genommene
Zeit verieilt sich auf die Klassen wie folg!:

8—9 Uhr : IV. Klasse (Herr Schambier)
9— 10 Uhr : VII. Klasse (Herr Aßmaun)

10—11 Uhr : I. Klasse (Herr Eucker).
Im Anschluß daran Entlassung der Konfirmanden.
Am PiüfungStage liegen die von den Schüler¬

innen angefertigten Handarbeiten im Lehrsaat der
6. Volksschulklasse zur Besichtigung aus.

Idstein,  den 25. März 1914.
_ Ziemer, Rekior.

Mein.~
Die Aufnahmeprüfung für die Realschule findet

Mittwoch, den 1. April , um 10 Uhr, statt.
Außer den vorzulegenden Zeugnissen müssen die

Kinder Schreibgerät milbringen.
Anmeldungen werden noch jederzeit entgcgen-

geiiommen. Ziemer, Rektor.

VotecMeTs®
Die Aufnahme der neuen Schüler erfolgt

Mittwoch, den 1. April , um 9 Uhr.
Ziemer, Rektor.

Ein sprungfähiger
Simmcuihater Zuchtbulle

(Gelbscheck) von tadellosem Körperbau ist zu ver-
kaufen bei Karl Pfenning , Landwirt,
_  Steinfischbach.

Gesaapvereia coaiordia idsieio.
© Hiermit die traurige Nachricht,daß unser langjähriges Mitglied

Adolf Barthel
verstorben ist.

Die Beerdigung findet Donnerstag nach¬
mittag statt und werden die Milglieder ge-
beten, sich recht zahlreich um 4'/* Uhr am
Haufe des Kassierers Wilh. Bücher Ir ein-
zufinden. Der Borstand.

f Gesaagvereia„Liederiad
Dirigent : Herr Kapellmeister Reifert.

ifl“ i

Zu dem am Sonntag , den 2 » . Jlärz,
abends 8ff's Uhr , in der Turnhalle (Lim¬
burgerstrasse ) stattfindenden

1( laden wir unsere Mitglieder , sowie Sanges¬
freunde hiermit freundlichst ein.

Der Vorstand.
Eintritt für Nichtmitglieder 50 Pfg.

| Getränke nach Belieben. Kein Trinkzwang .V
(•WW

Wegen Geschäftsaufgabe
Grosser Ausverkauf

säiiiti » Sc Biu !i waa a en*
Sic sparen viel Geld!

Idstein i . T.
, Schahhaas

Schöne Ferkel
zu verkaufen. Gustav Mankel , Idstein,

Schulgasse.

Todes -Arsiseige«
Heute Nacht 121/* Uhr verschied nach

kurzem Leiden mein lieber Mann, unser
guter Vater, Großvater und Bruder

Adolf Barthel
Dachdeckermeister

im 64. Lebensjahre.
Idstein,  den 24. März 1914.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag,

den 26. März, nachmittags5 Uhr, statt.

HchverjKigcrslig.
Montag , den 30. März ds. 2s ., wird im

hiesigen Stadtwald folgendes Gehölz versteigert:
Distrikt Steinritsch,

direkt an der Straße von Niederseelbach nach der
Lenzenmühle:

105 Raumm. Nadelholz-Knüppel
224 , , -Reiser Ir Klasse.

Distrikt Gerloh:
4195 gemischte Durchforstungswellen

28 Last birken Deckreiser.
Anfang in der Sie in ritsch  um 10 Uhr vor¬

mittags und Fortsetzung im Gerloh  um 12 Uhr
mittags.

Dies ist die letzte diesjährige Holzversteige¬
rung in den städtischen Waldungen.

Idstein,  den 19. März 1914.
Der Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

Holzversielgeroao.
Freitag , den 27. ds. Mts ., vormittags 10 Uhr,

kommt im Eschenhahner Gemeindewald,
Distrikt 22 Hohenlay

folgendes Holz zur Versteigerung:
13 Rm. buchen Scheitholz

142 „ „ Knüppelholz
1900 St . „ Wellen
114 Rm. eichen Knüppelholz
950 St . „ Wellen.

Anfang bei Wellenstoß Nr. 124.
Eschenhahn, den 23. März 1914.

Thamae, Bürgermeister.

Samstag , den 28. März ds . 2s ., vormittags
11 Uhr, kommt im Escher Gemeindewald, in den
Distrikten

Rotlauf , 2ungeeiche, Scheibehecku. Gebück
folgendes Gehölz zur Versteigerung:

161 tannen und lärchen Stämme
von 41,82 Festm.

darunter Stämme bis zu 1,70 Festm.
93 eichen Stämme von 21,65 Festm.
1 eichen̂Stamm von 1,71 Festm.
12 eichen Stangen Ir und 2c Kl.

288 tannen u. lärchen Stangen Ir bis 3r Kl.
Esch, den 23. März 1914.

Hahn, Bürgermeister.

nnxxunuxmuunnuun
Gasthaus Zur Sonne.
Donnerstag , den 26. März (Markttag)

findet in meinem Lokale

Großes Konzert
der Kapelle 2 . Bukler aus Thüringen statt.

Beginn: 10 Uhr vormittags.
AM- Eintritt frei. -Mx

Wilhelm Hi», JW ».
XXXXXXXXXXXXXXXXX

Turnverein Idstein.
Sonntag , den 29. März,

3 .
nach Lenzhahn, Hohlestein. Niedernhausen.

Abmarsch mittags 1 Uhr von der Turnhalle,
Rückkehr mit dem Zuge ab Niedernhausen5.39 Uhr.
Gäste willkoinmen.

Der Wanderausschutz.

Lehrling
kann zu Ostern in meinem Drogen- und Kolonial¬
warengeschäft einireten.

A - slptz Witt,  Idstein.

GiirteHmmikii
in nur guter, keimfähiger Qualität, sowie Dick-
wurzsamen. auch starke Stiefmütterchen- und Ver¬
gißmeinnichtpflanzen und später schöne Salat-
pflanzen empfiehlt

Stz-ieKek , Gärtner , Idstein.

Wohnung
im zweii. Stock, best, aus 2 frdl. Zimmern, Küche
und 1 Mans. ist per 1. Juli zu vermieten.

Adolf Hansen, Uhrw. u. Goldarb., Idstein
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„KsuKtÄgsdkKtL" und„Des ßarrdW iKNS KMntsgsdlatL".
Redaktion, Druck und Verlag non Georg Grandpierre, Idstein.

Bezugspreis:
monatlich 40 Pfg . mit Bringerlohn.

Durch die Post bezogen:
— Vierteljährlich l Mark 28 Pfg . —

— Siehe Postzeitungsliste . —
-TJ

M  37. Zweites Blatt. Donnerstag, den 26. März 1914.

Zur bevorstehenden

Konfirmationu. Kommunion ff
empfehlenn?ir unser reichhaltig sortiertes Lager in fertigen

Nnzügen:
ein- und Zweireihig in schwarr, blau, marengo und dunkelfarbig.

Preislagen:
14.—, 17.—, 20.—, 22.—, 25 —, 28 .—, 30.—, 35.— Mark.

Maft-Knzüge!
Preislagen:  35 —, Z8.—, 40.—, 42.- , 45.- , 50.- Mark.

Größte Nuswahl in Hüten , JJIfitzen, Cranatten , Kragen,
Vorhemden, Manschetten, Hemden, Hosenträger,

laschentucher, 5chirme etc.

6ebr. 5chrnidt,
Idstein

Neelle
Bedienung

Tnrngesellschast Idstein.
Samstag , den 28. März,

abends9 Uhr,
köUMMSMjülig

im Hotel . Zum goldnen Lamm".
Tagesordnung:

1. Bericht vom Gautag.
2. Vereinsangelegcnheiien.

Uni pünktliches und zahlreiches Erscheinen wird
ersucht

V - Vft «r« d.

Eise Partie leere Kisten
abzugeben Kölner Konsum-Geschäft Idstein,

Himmelsgasse 14.

Ein zuverlässiges, sauberes

nicht unter 18 Jahren , zum 15. April gesucht.
Frau Rektor Ziemer, Idstein,

Taunusstraße.

Einen selbständig arbeitenden

Schreinergesellerr
für dauernde Beschäftigung gesucht.

Wilh . Fischer, Zimmergeschäft,
Niedernhausen.

Lehrling

Airs Hab ttir-
Bad Soden , 23. März. Der hiesige Bürger,

verein hatte gegen seine Einteilung zu den „polt-
tischen" Vereinen protestiert und die Sache, nach-
dem er vom Kreisausschuß abgewiesen war, bis
vor die höchste Instanz, das Oberoerwaltungsge-
richt in Berlin gebracht. Aber auch dieses hat
nun den Verein als politischen erklärt, in der
Hauptsache deshalb, weil er sich mit der Eimvir-
kung auf die Kommunalwahlen in Soden beschäf¬
tigte. Diese Einwirkung müsse aber immer als
politische Täligkeit angesehen werden, wie aus § 4
des Vereinsgesetzes hervorgehe. Aber auch das
Arbeitsprogramm des Vereins selbst spreche für
seinen politischen Charakter, indem danach der
Verein sich bemühen will um die Einführung der
Städteverfassung für Soden. Das sei nur möglich,
indem er sich an die königliche Regierung und die
Organe wende, die die Aenderung eintreten lassen
können. Das berühre die Verwaltung des Staates.
— Somit sei der Verein als polnischer anzusehen.

h Coblenz, 22. März. Gestern brach in der
Villa des Geh. Kommerzienrats von Oswald Feuer
aus, das den größten Teil des Gebäudes zerstörte.
Der angerichtete Schaden betaust sich auf mehrere
Millionen. Der Hauptoerlust besteht in der Ver¬
nichtung der wertvollen Bücherei, einer Mineralien¬
sammlung und einer Sammlung von Jagdtrophäen.

Metz, 19. März. Einer Blättermeldung zufolge
hat der vorgestrige Sturm bei Kreuzwatd zwei
Menschenleben gefordert. Ein voin Sturm ent¬
wurzelter Baum fiel auf drei heimkehrende Berg,
arbeiter, von denen zwei so schwer verletzt wurden,
daß sie aus dem Transport nach dem Krankenhause
starben. Der dritte trug nur leichtere Verletzungen
davon.

h Paris , 22. März. Gestern Abend fand hier
auf einer Varieteebühne der mit großer Spannung
erwärme Boxkampf zwischen dem Mulatten Jeo
Jeannette, dem Sieger von Sam Mae Vea, und dem
jungen französischen Champion Charpentier statt.
Der erste wurde nach 15 Runden von je 3 Minuten
Dauer als Sieger nach Punkten erklärt. Die Ent-
jcheidung rief den lebhaften Unwillen des Publikums
hervor, die laut johlten und schrien: „Charpentier ist

der Sieger." Der Schiedsrichter entschied jedoch nur
gerecht, da der Neger während der ganzen Dauer
der Kämpfe eine bedeutende Ueberlegenheit über den
Charpentier zeigte.

5 Marseille , 22. März. Am 17. Februar
ds. Js . verließ der deutsche Dampfer „Heinrich"
den Hafen von Cardiff mit einer Ladung von
293 Tonnen Kohlen, um nach Marseille zu fahren.
Die normale Reisedauer von Cardiff nach Marseille
beträgt im Winter 10 Tage. Das Schiff hätte
demnach spätestens am 27. Februar in Marseille
sein müssen. Seit der Abfahrt des Schiffes haben
weder die Reeder in Cardiff, die Herren Retzlaff,
noch das Haus Vivian in Marseille irgendwelche
Nachricht von dem Dampfer erhalten, und man
muß annehmen, daß der Dampfer mit Mann und
Maus untergegangen ist. Die Besatzung des
„Heinrich" soll 20 Mann betragen.

* Ein Zeichen der Zeit . In einem Orte der
Mainebene besprach der Lehrer unlängst das Steuer¬
wesen und richtete bei der Gelegenheit die Frage an
die Schüler: „Welchen Zettel nimmst du mit, wenn
du die Steuern an der Kasse bezahlst?" Prompt er¬
folgte die Antwort: „Den Mahnzettel!"

* Ein drolliges Mißverständnis . Auf der
Musterung der Militärpflichtigen in Sprendlingen
in Rheinhessen rief der untersuchende Stabsarzt
einen etwas schmalen zukünftigen Baterlandsoer-
leidiger an : „Aber Mensch, wo haben Sie denn
Ihre Brust gelassen?", und dieser lief spornstreichs
hinter die Gardine des Ankleideraumes und holle
sein von der Mutter gewaschenes und neu gestärktes
Vorhemd, das hier „Brust" genannt wird, und
zeigte es der AllShebungskommissiontriuniphierend
vor. Es hat Minuten gedauert, bis das also heiter
unterbrochene Musterungsgeschäft wieder seinen
ruhigen Fortgang nahm.

* Die Probemobilisierung. Roda Roda
schreibt der „Frkf. Ztg.": So oft von einer Probe¬
mobilisierung in Rußland die Rede ist — und wie
oft seit 1887 wars der Fall! — erinnere ich mich eines
Gesprächs, das ich einmal mit dem Stabskapitän
Koshuhoff in Warschau führte. Serafim Gawrilowitsch
Koshuhoff ist tief eingeweiht in den Mechanismus
des russischen Staatswesens. „Serafim Gawrilowitsch",

kann sofort oder später eintreten bei
PH. Schmelz 3r, Wagnermeister,

Marxheim.
sagte ich, „Rußland ist das europäische Rätsel. Ist
Rußland mächtig? Oder stehen all die Zahlen nur
auf dem Papier? Ist Rußland kriegsbereit? Wenn
nicht— wann wird es kriegsbereit sein? Ist Ruß¬
land willens, loszuschlagen? Wenn nicht— wozu
die gigantischen Rüstungen? Und nun auch noch
die Probemobilisierung. . . — das gibt uns zu
denken, Serafim Gawrilowitsch." „Väterchen", sagte
mein Partner, „ichj will dirr erklärren: Man ist
schleechtj bezallt, 0 serr schleechtj als Beamtrc in
Rußljand, als Offiziere, als Jeneralj. Muß man
chie und da machän ein Mobilisierrung— ungecheire
Anschaffungen, weißt du — wie leicht fällt auch firr
arrmen Teifel Jeneral und so etwas ab. Mobili-
sirrung is gutt, st bringt Nubelj in Rollen. Aber
Krrigg? O naajn— kaajn Krrigg. Weil bei Krrigg
möchte cheraus sichj stellen, wo gerollte Rubels sind
chingerollen."

Geschäftliches.
Dir Steigerung der Kartuffelertrtige vermag

der Stallmist allein nicht zu bewirken; wohl bildet er
die Grundbedingung für eine gute Ernte , die in ihm
enthaltenen Nährstoffe werden von der Kartoffel sehr
gut ausgenutzt ; aber auch nur dann , wenn der Stall¬
mist Zeit genug gehabt hat , sich zu zersetzen. Doch die
in ihm enthaltenen Nährstoffe reichen nicht aus , den be¬
deutenden Ansprüchen der Kartoffel an die Nährstoff¬
versorgung gerecht zu werden . Hie muß die Düngung
mit mineralischen Stoffen helfen, die künstliche Düngung.
Diese soll die Nährstoffe im Stallmist ergänzen,  mutz
also durch Stoffe geschehen, welche Kali, Phosphorsäure
und Stickstoff enthalten . Besonders auf die Zuführung
des erstgenannten Nährstoffes, des Kalis , muß besonderes
Gewicht gelegt werden . Wegen ihres großen Bedarfs
an diesem Nährstoff nennt man die Kartoffel eine „kali-
hungrige " Pflanze. Es empfiehlt sich, mindestens 4—5
Wochen vor der Saat auf einen Morgen 1—Ist, Ztr.
40 pCt . Kalisalz zu geben und leicht unterzneggen.
Kaimt zur Kartoffeldüngung zu verwenden , ist nicht zu
empfehlen. Die Behauptung einzelner Landwirte , die
Kalidüngung vermindere den Stärkegehalt der Kartoffel,
spricht direkt gegen die Tatsachen, wie zahlreiche, in dieser
Richtung angestellte Versuche gezeigt haben. — Den
zweiten Nährstoff, die Phosphorsäurc , gibt man im
Thomasmehl , etwa 1, 5—2 Ztr . auf den Morgen am
besten zugleich mit dem Kalisalz, oder im Superphos¬
phat etwa 1—1, 5 Ztr . auf den Morgen kurz vor der
Saat eingearbeitet . — 0.5—1 Ztr . Chilisalpeter oder
schwefelsaures Ammoniak auf den Morgen , vor der
Bestellung vermischt mit der Ackerkrume, genügt, den
dritten Nährstoff, den Stickstoff, zu ergänzen.



empfiehlt

Fritz Raab, Wörsdorf.
Wledeniage in isisfein

bei

Fritz Link»Weiherwiese.

Ligarrenberrtel
HuLbeutel

==== = mit und ohne Druck empfiehlt = =

EtHkA EtÄflüpiErrE , Kuchdruckerei,
Idstein . Obergasse 10.

Bäckerlehrling
gesucht. Karl Junior , Idstein.

l f ■ ° l 0/0
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Gran- Md WeiOkalk
ist von jetzt ab wieder täglich frisck zu haben beiEisli&Maufl, iflsiein.

Alle Magen - u.Darmleidende , Zucker¬
kranke, Blutarme usw. essen, um zu
gesunden das echte KasselerSimonsbrot,
versehen mit Streifband u. schwarz»
weiß-roter Schutzmarke. Stets echt u.
frisch zu haben bei
Ad.MM . Taunus-Drogerie,Idstein.

Prima seidenfreien

Rotklee- lllih SchwedcilKleesme»
empfiehlt

S . Goldschmidt, Idstein.

PrFira GurieusämereS
sowie Original Eckendorfer Runkelsamen in
rot und gelb empfiehlt Adolf Lang,

Idstein , Obergasse.

^ZsäricfiV̂Mmaschinen^
70sacher Umsatz

seit
7 Jahren,

leichtzügig,,,

Deering - Mähmaschinen und alle Ersatzteile,
Verlängerte Saategge (nicht stopfend),

Ackerwalzen, Pflüge und sonstige landwirt»
schaftliche Geräte aller Art empfiehltt  michel, Mein.
Einen Hnufcn Mist

zu verkaufen. Karl Wissig , Idstein , Schillerstr. 3.

Staunend billige Preise und nur gute Qualitäten.
la gemahlener Zucker
Ia egaler Würfelzucker

Pfd . 20 Pfg.
ii 22 i,

Linsen, mittelgroße. , Pfd. 23 u. 17 Pfg.
Erbsen, gelbe, mit Schale . Pfd. 16 „
Erbsen, grüne, mit Schale . „ 16 „
Erbsen, geschälte halbe . . „ 18 „
Erbsen, geschälte ganze . „ 22 „
Bohnen» weiße . . Pfd. 19 u. 17 „
Bohnen, bunte . . . Pfd. 21 „

Haferflocken Ia Pfd. 21, Na Pfd. 17 Pfg.
Kaisergries . . . . Pfd. 19 „
Gelber Hartgries . . Pfd. 23 u. 21 „
Bruchreis, schön weiß . . Pfd. 13 „
Tafelreis . . Pfd. 23. 20 u. 17 „
Suppen-Gerste . Pfd. 19, 17 u. 14 „

1a Hausmacher Nudeln . Pfd. 29 Pfg.
!a Hausmacher Eiernudeln . „ 39 „
Ia Stangenmaccaroni . „ 29 „

Ia Gerstenkaffee
Ia Malzkaffee

15 Pfg.
18 „

Ia bosnische Pflaumen . Pfd . 30 Pfg.
Ia kalifornische Pfirsiche 47 „
Ia amerik. Ringäpfel . > „ 47 „
Mischobst, schöne Ware . Pfd . 43 u. 33 „

Laiwerg» mit frischen Zwetschen Pfd. 21 Pfg.
10 Psd .-Eimer M 2.00, 5 Pfd .-Eimer M 1.20
Gemischte Marmelade . . Pfd. 25 Pfg.
10 Pfd .-Eimer M 2.20, 5 Psd .-Eimer M 1.30
Apfel-Gelee» versüßt . . Pfd . 28 Pfg.
10 Pfd .-Eimer M 2.60, 5 Pfd .-Eimer M 1.45

Zunge Schnittbohnen 2 Pfd .-Dose 31 Pfg.
Zunge Brechbohnen 2 ,, . 31 „
Gemüse-Erbsen 2 „ „ 39 „
Zunge Erbsen 2 „ „ 49 „
Ia Zwetschen 2 „ „ 42 .,
Ia Birnen 2 „ „ 65 .,
Ia Mirabellen 2 ii ii 75 „
Ia Preiselbeeren, ausgewogen Pfd. 37 „

Große Rollmöpse . Stück 5 Pfg.
10 „ 47 „

Handkäse, sehr schön . . Stück 4 Pfg.
Ia Limburger Käse . . Pfd. 35 „
Ia Delikateß-Stangenkäse . „ 55 .
Ia Tilsiter Käse . . „ 80 „
Ia Edamer Käse . . „ 90 „
Feinst, echten Schweizerkäse. „110 „

Reines Schweineschmalz . Pfd. 65 Pfg.
Dürrfleisch, feinste Ware ' tt 87 tt

Ia Servelatwurst . • tt 137 tt

Mettwurst, zum Kochen. ♦ 1/ 69 "

Ia Kaltschlag-Rüböl . Ltr. 73 Pfg.
Ia Salatöl . " 87 "

Ia amerik. Petroleum . . Ltr. 18 Pfg.

Schmierseife, gelbe . Pfd. 16 Pfg.
Schmierseife, weiß . » 18 V

Kernseife, hellgelbe * rr 25 rr

Kernseife, weiß • „ 26 tt

Aufnehmer . . Stück 30. 23 ii. 17 Pfg.
Schwedisch. Feuerzeug . . Paket 27 „
Kerzen 1 Psd.-Paket 6 *000 47 tt

Gebrannter Kaffee\ garantiert rein und /
^ fein im Geschmack. (

M (20 , (50 , M . (50  psg.
zu haben im

Mn Kaosam-Geschält Idsieii,
Himielsoasse 14.Hl: iUin Harih.
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